
die fschetéchouische Republik. Auch 1er wurde diel gesamte Bévölkerung depor-
tıert, wobel eiwa die Hälfte unterwegs umkam. Ahnlich ergıng es der Republık der
Krimtataren und der W olgadeutschen, die seı1t dem Jahrhundert in Rußland
hbeheimatet Q  E  3

Wie autete doch der 1917 von Lenin unterzeichnete Aufruf an die asıatıschen
Völker Rußlands?

„JIhr Moslems Rußlands, ihr Tataren VoNxXh der Wolga Uun! der Krım, ihr Kir-
gisen un Sarten Sıbırıens, ihr Turkmenen, Türken un 'T’ataren Transkaukasiens,
iıhr Tschetschonen un Bergkasaken! Ihr alle, deren Moscheen un Heiligtümer
zerstört, deren Glaube un Sitten VOo  ; den zarıstischen Unterdrückern ullands
verletzt worden sınd! Von 1U  — werden CUCGCL Glaube un EUTEe€ Sıtten, ure natıo-
nalen un Kultureilen Kinrichtungen für Ireı un unverletzbar rklärt. aut uer

völkıisches en freı un ohne Hinderun usS,.: Ks ist uer Recht. Wiısset, daß UTE

Hechte WIeE dıe Kechte aller Völker Rußlands VON der Macht der Revolution SC“
schützt wgrden sollen, VOoxNn den Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräten.“

Alles für die Familzie Ein Familienhotel hat die „„‚Dänische gemeinnützige Bau-
gesellschaft” mıiıt staatlıchen Zuschüssen in Kopenhagen errichtet. Der Hauptbau
hat 120 Länge un umfaßt iın seinen füntf Stockwerken 120 Wohnungen Von

immern. Das Haus ıst VOTLT allem für Kamilien bestimmt, die keinen eigenen
Haushalt üuhren wollen oder Aaus beruflichen Gründen nıcht führen können. Wenn
auch dıe melsten Wohnungen mıt einer ucC. oder zumindest mıt einer Koch-
nısche versehen sınd, steht doch e  3  ne Gaststätte 1m Hause den letern ZULC Ver-
fügung; das KEssen ann auf unsch auch 1n der Wohnung servlert werden. Das
Hotel macht ferner Einkäufie un Besorgungen ur  e die Mieter. führt die Heinigung
der Wohnungen durch, stellt Personal ZUC Bedienung, wäscht ur  08 die Mieter USW.

Eın Kındergarten, Kinderspielräume, eın Säuglingsheim, ja selbst eine Geburts-
klınık sim\i S Hause selbst eingerichtet. („Baumeirster“, KHebruar

Re OT: der chinesischen Schrift Le Monde TINS ın se1iner Wochenausgabe
eine Meldung Qaus Hongkong, dıe aufhorchen 1äßt Danach ist mıt dem

Maı 1955 dıe Reform der chinesischen Schrift ın Kraft getreten. Zunächst sollen
57 NEUC, vereiniachte Schrifitzeichen Stelle der bisher gebräuchlichen Verwen-
dung finden. Das ist  S aber NUr ıne erstie KRate. Im SaNZCch soll siıch die Reform auf
798 der gebräuchlichsten Zeichen erstrecken. Nun muß ina  —_ W1SSen, da{ß dıe chine-
sısche Schrift 1Ne Wortschrift ist und über Schriftzeichen er Ideo-
gramme) umfaßt, deren komplizierteste DIS 3() Strichen zählen. Kür den
gewöhnlıchen Gebrauch ommt Mal  - mıt weniger Zeichen aus. Immerhin verlangt
auch der chinesische Alltag dıe Kenntnis VO Zeichen Diese hochkom-
pliziıerte Schrift, die ‚S wesentlichen auch VO  u den Koreanern un Japanern S0  ber-
NOIMNNEN wurde, bedeutet nıcht 1Ur für dıe Menschen der betrefifenden Völker eıne
gewaltige geistige Anstrengung, 1E enn auch dıe asıatıschen Völker durch eine
aum übersteigbare Mauer VO!  > der übrigen geistigen VWelt. Man bedenke., W1e sehr
schon dıe cyrillischen Buchstaben der russıschen Schrift (die den unsern doch so

verwandt Sın un sogar schon die Fraktur deutscher Bücher dem Nichtrussen,
bzw Nichtdeutschen Schwierigkeiten bereiten. Hıer aber handelt 65 sich einfach

1ne völlig andere Welt un berghohe Schwierigkeiten, dıe DUr VOoNn ganZ
wenıgen Gelehrten gemeistert werden können. Als eine Brücke ber dıe sprachliche
Kluft könnte Ial vielleicht schon dıe beiden japanıschen Syllabare (das Katakana
un Hıragana) betrachten, die ]e 76 Zeichen umfassen un Laute wiedergebende
Silbenschriften S1N.  d. Die Chinesen planen aber, W16 Ina weıter aus der oben-
enannien Quelle erfährt, einen viel radikaleren Schritt: Vom kommenden Ok-
tober ab soll in den Volksschulen das Jateinische Alphabet gelehrt werden. Die
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